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Lokale Agenda 21 in NRW 

erwartet  Erfolge von UN-Konferenz in Johannesburg

Mit großen Erwartungen richten die Lokalen Agenda Akteure in NRW in diesen Tagen ihre Aufmerksamkeit auf die UN-Konferenz für Nachhaltige Entwicklung, die vom 26. August bis 4. September 2002 im südafrikanischen Johannesburg stattfindet.

Die Landesarbeitsgemeinschaft Agenda 21 NRW (LAG21), ein Zusammenschluss der nordrhein-westfälischen Agendaakteure, wertet es als Erfolg, dass sich seit der ersten Konferenz in Rio vor zehn Jahren 260 Kommunen zu einer nachhaltige Entwicklung bekannt haben. In vielen Städten und Gemeinden sind durch die Lokale Agenda 21 neue Partizipationsmodelle entstanden, die erfolgreich auf eine dauerhaft umweltgerechte Entwicklung hinarbeiten. Zukunftsfähige Umwelt- und Entwicklungsprojekte wurden erarbeitet und eine nachhaltige Entwicklung zum Prinzip des kommunalen Handelns erklärt. Insbesondere die Klimaerwärmung und ihre Auswirkungen (Zunahme von Überschwemmungen), die Liberalisierung des Trinkwassermarktes, der weiterhin ungehemmte Flächenverbrauch, zwingen dazu vor Ort weiterhin zu Handeln.

Global muss aus Sicht der LAG 21 die Entwicklung nach Rio im Bereich Umwelt und Entwicklung sehr kritisch bilanziert werden. Der freie und globalisierte Welthandel hat Ziele und Forderungen der Agenda 21 von Rio nicht Wirklichkeit werden lassen, stattdessen die Situation häufig noch verschärft.

Die nordrhein-westfälischen Agendaakteure erwarten deshalb von der Johannesburg-Konferenz Erfolge. Ein konkreter Aktionsplan, der künftig den Weg in eine ökologisch, sozial und ökonomisch gerechtere Eine Welt ebnet, muss hierbei verabschiedet werden.

Insbesondere unterstützt die LAG 21 deshalb die Forderung nach einer UN-Umweltinstitution,  die der WTO gleichberechtigt die Stirn bietet. Dem berechtigten Interesse des Südens nach Entwicklungs- und Verteilungsgerechtigkeit ist weiterhin Rechnung zu tragen, ohne dass die  Ausbeutung der natürlichen Ressourcen vorangetrieben wird. Zukunftsmodelle können nur mit den Ländern des Südens entwickelt und mit einer Verzichtsdebatte im Norden begleitet werden.

Von der Konferenz in Johannesburg erwartet die LAG21 ein Signal, das auch in den nordrhein-westfälischen Kommunen den weiteren Handlungsbedarf deutlich macht. Eine Verstetigung des Lokalen Agenda-Prozesses ist nach Johannesburg zwingend erforderlich. Die LAG 21 wird die Ergebnisse der Konferenz in Johannesburg zeitnah analysieren, sie in den Kommunen diskutieren und neue Handlungsbausteine entwerfen.

Mit freundlichen Grüßen und der Bitte um Veröffentlichung

LAG 21

Klaus Reuter, Marit Rullmann

(Geschäftsführung)



















